
Kriterien zur Einweisung in cine Sonderschule sindoft sehr vage; seit 1975 werden in
einigenSchulen Stùtzkursefur Kinder mit Hôr-,Seh- undmotorischen Schwierigkeiten
angeboten,die aufdièse Weise am regulàrenUnterricht teilnehmenkônnen.DieZahlder
Kinder, die Sonderschulunterricht benôtigen, wird auf 48.000 geschàtzt - in Klassen
erfafit sind (1976/77) nur 861. (Sampaio 1980, 57 ff.)

Das Fehlen cines effektiven Berufsbildungssystems (formaçào profissional) ist vongrôfiter
Bedeutung fur die portugiesischeWirtschaft,die unterchronischem Facharbeitermangel
leidet. VorderReform derSekundarschulen vermitteltendieTechnischenbzw.Handels-
schulen cine Berufsausbildung. Im Schuljahr 1976/77 schlossen so 8.000 Schùler den
Grundkurs an Technischen Schulen ab (je ca. 1.800 in denBereichen Elektrizitàt und
Mechanik,nur 170 imBereich Landwirtschaft). Nur wesentlich weniger schlossen aber
auchdie Facharbeiterausbildungab:90Elektriker,40Baufacharbeiter,3soSchlosserusw.
Durch den grofieren Anteil an allgemeinbildenden Inhalten in den Curricula ist die
Berufsausbildung an den Sekundarschulen in den letzten Jahren fast zum Erliegen
gekommen. Aus den Zahlen wird aber auch deutlich, dafi nur ein kleiner Teil der
Erwerbstàtigen cine Berufsausbildung abschloß Informelle Ausbildungsverhâltnisse in
Handwerks- und kleinen Industriebetrieben haben von daher sehr grofie Bedeutung.
Staatliche Institutionen bilden meist nur Facharbeiter fur ihren Eigenbedarf aus; einige
auf Berufsaus- und -weiterbildung spezialisierte Behôrden haben nur wenige tausend
Plàtze fur sechs-monatige Intensivkurse,die sich an Erwachsene richten. (PNAEBA/
Smtese 1979, 55 ff.) Dasvor kurzemgebildete Institut furBeschàftigung undBerufsausbil-
dung môchte bis 1984 in24 eigenen regionalen Zentren und in enger Zusammenarbeit
mit der Industrie Ausbildungsmoglichkeiten fur 100.000 Jugendliche schaffen. Grofie
Industriefirmen vermitteln schon heute cine Ausbildung, die allerdings nur fur die
eigenen Arbeiter gedacht ist. In Verwaltungsberufen ist durch cine Reihe privater
Institute zumindest in den groGen Stàdten ein organisiertes Ausbildungssystem ent-
standen.
Aufgaben der Erwachsenenbildung werden von einer Vielzahl kultureller Kooperativen
und Institute in einzelnen Bereichen wahrgenommen. Ausgehend von der Alfabetisie-
rungspraxis (vgl. 4.2) ist der Aufbau cines staatlichen Erwachsenenbildungssystems
geplant,das - in derKonzeption des Erziehungsministeriums -auch die Berufsbildung
integrierensoll.Nach jùngsten,nochnichtbreit diskutierten Vorstellungensoll es sich an
Modellen des Europarats orientieren. (Primeiro Relatôrio 1980)

4.5 Bildungsstatistik
Aus Tab. 10 geht der Besuch der einzelnen Schultypen hervor. Auffallend ist der grofie
Kontrast zwischen Grundstufe und 576. Schuljahr. Ab dem 6. Schuljahr fallen die
Schiilerzahlen zwar,aber nicht sehr stark.Von den 15- bis 19jàhrigenbesuchen 33,4%
cine Schule (OECD 1980, 67).Imgymnasialen Zweig waren fast doppelt so vielSchùler
wie im technischen-einHinweisdarauf,dafi fur KinderàrmererEltern (trotz finanzieller
Unterstùtzungder Acçào socialescolar,die im576.Schuljahr etwa jedenzweiten Schùler
unterstùtzt)der Ùbergang in den Beruf nicht iiber cine lange Schulzeit verlâuft.

Was den Prozentsatz des Schulbesuchs nach Altersklassen anbetrifft, kann man davon
ausgehen,dafiheutepraktisch 100 % derKinder dieGrundstufe besuchen.Dieoffiziellen
Zahlenangaben sind (durch Doppelzâhlungen bei Umzùgen usw.) allerdings wenig
verlàfilich: fur die 9jàhrigen geben sic 113% (!) an,fur die 16-jàhrigen 32%. {Piano de
Médio Prazo 1977-80/Educaçâo) Zentrales Problem ist dienicht-erfùllteSchulpflicht im5.
und 6.Schuljahr, in dasca.17 %derKindernichteingeschriebensind.Rechnet mannoch
diejenigenhinzu,dieimLaufe des Jahres fembleiben,soerhôhtsichdieZahl betrâchtlich
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